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Berlin den 26. November. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Senats-Praͤſidenten des Apella⸗ 


tlons⸗Gerichtshofes zu Köln, Geheimen Joſtizrath 


Umbſcheiden, den Rothen Adler-Orden drikter 
Kloſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Se. Viajeftät der Koͤuig haben dem Unteroffizier 
Wich ardt von der Zten Schuͤtzen⸗ Abtheilung die 
Rettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. i 

Der Koͤnigliche Hof legt heute den 26ſten d. die 
Trauer auf 3 Wochen für Se. Mojeflät den König 
Karl X. an. > 


Yu s Ila n d. 
rann ker e i ch. 
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Paris den 19. November. Der Prinz Ludwig 
Buonaparte iſt in der Nacht vom 14. zum 15. d. 
in Lorient angekommen. Er wurde nach der Ci- 
tadelle gebracht, deren Zugbruͤcken man ſogleich 
aufziehen ließ; jede Verbindung nach Außen iſt un⸗ 
terſagt worden. Der Prinz ſollte ſich am ı5ten 
Abends auf der Fregatte „Andromede“ nach den 
Vereinigten Staaten don Nord-Amerika einſchiffen. 

Die Polemik über die Freiloſſung des Prinzen 
Ludwig Buonaparte iſt noch nicht beendigt. Der 
National meint, man würde Ludwig Napoleon 
eben fo gut erſchoſſen haben, wie die Neapolltani⸗ 
ſchen Bourbon den König Murat; allein der naͤm⸗ 
liche Einfall, ſich in Frankreich zu zeigen, koͤnnte 
auch dem Herzog von Bordeaux kommen, und ein 


Praͤcedent der Koͤnigl. Gnade fei daher nothwendig. 


e Geftern Abend hat ſich ein junger Mann an der 


Säule auf dem Vendomeplatz erſchoſſen. Er ſoll 
bei der Straßburger Inſurrection complicirt feyn. 

Im Journal de Paris lieſt man: „Einige Zei⸗ 
tungen haben geſtern gemeldet, daß Herr Thiers 
vorgeſtern eine Audienz beim Koͤnige gehabt habe, 
und fuͤgen ohne Weiteres den Zweck und das Re⸗ 
ſultat dieſer Unterredung hinzu. Wenn man ihnen 
glauben ſollte, fo hätte Herr Thiers dem Könige 


über eine Unterredung Bericht erſtattet, die er mit 


der Gräfin Lipano gehabt, um dieſelbe günftig fur 


‚eine Verbindung des Herzogs von Orleans mit 


einer Prinzeſſin aus der Familie Napoleon's zu ſtim⸗ 
men. Auf dieſe Fabel haben wir nur ein Wort zu 
erwidern: Die Meldung, daß Herr Thiers geſtern 
die Ehre gehabt habe, den König zu ſehen, beruht 
auf einem Irrthum. Was die Gräfin Lipano be⸗ 
trifft, fo bat ihr Herr Thiers in der That vor ei⸗ 
nigen Tagen einen Beſuch abgeſtattet. Es war 
derſelbe aber nur ein Akt der Hoͤflichkeit und der 
Schicklichkeit, der mit der Politik durchaus nichts 
zu ſchaffen hatte.“ 

Mehrere Journale (France, Siècle und Esta- 


fette) find mit Beſchlag belegt worden, weil fie . 


den Herzog von Angouleme und feine Gemahlin 
Koͤnig und Koͤnigin genannt haben. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 16. Nov. 


4 Uhr Nachmittags: „Die durch die beſondere 


Kriegs⸗Kommiſſton den Cortes vorgeſchlagenen 
Maßregeln ſind von der Verſammlung in einem 
gemäßigten Sinne modifizirt und dann mit einer 
Mojorität von 72 gegen 37 Stimmen angenommen 


worden. Von Kodil hört man nichts Neueres. 
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Gomez ſtand, den letzten Berichten zufolge, in 
Berlanga, an der Gränze von Eſtremadura, und 
ſchien ſich nach Sevilla wenden zu wollen.“ — Das 
Journal des Debats bemerkt hierzu: „Berlanga, 
ein Dorf, 3 Stunden oͤſtlich von Llerena, der letz⸗ 
ten Stadt in Eſtremadura, am Fuße der Sierra 
Morena, liegt 25 Stunden von Sevilla und faſt 
eben ſo weit von Cordova. Rodil folgt dem Gomez 
in einer Entfernung von 3 Tagemäaͤtſchen; Alaix 
marſchirt 2 Tagemärſche hinter Rodil, und Nar⸗ 
vaez ſteht noch am Tajo hinter Alaix. Vor einiger 
Zeit hielt man Gomez in der Sierra Morena blo⸗ 
kirt; ganz kurzlich noch glaubte. man ihn einge⸗ 
ſchloſſen und gu den Tajo gedrängt, und jetzt zieht 
er die drei Generale mit ihren 15,000 Mann wie 
einen Schweif hinter ſich her und hat einen Vor⸗ 
ſprung vor ihnen, der ihm geſtatten wird, ſeine 
neuen Pläne mit der Kuͤhnheit und der Thaͤtigkeit 
auszufuͤhren, von denen er ſchon ſo viele Beweiſe 


abgelegt hat. Das unglückliche Spanien wird nun 


im Norden und im Süden von zwei Kataſtrophen 
zugleich bedroht: Die Einnahme von Bilbao durch 
Don Carlos, die Einnahme von Sevilla durch Go⸗ 
mez, — von Sevilla, dieſer großen und wohlha⸗ 
benden Hauptſtadt des reichen Andaluſieus! Und 
wenn dieſe beiden Ereigniſſe ſich verwirklichen ſoll⸗ 
ten, welche Verwunſchungen werden ſich dann nicht 
in Madrid Luft machen, welche Wuth, welches 
Geſchrei und, vielleicht, welche Exceſſe!“ 5 
Die Franzoͤſ. Regierung ſoll geſtern über Madrid 
Depeſchen von Hrn. Bois⸗le⸗Comte in Bezug auf die 
Portug. Ereigniffe vom 4. und 5. Nobbr. erhalten 
haben, worin die Beſorgniß ausgeſprochen wird, 
daß neue Unruhen ausbrechen dürften, wenn die 
Königin ſich weigere, die Cortes unverzüglich zus 
ſammen zu berufen. Man fürchtet auch, daß Go⸗ 
mez auf die Nachricht von den Liſſaboner Ereigniſ⸗ 
ſen einen Einfall in Portugal wagen moͤchte, um 
die Zeit⸗Umſtande zur Bildung einer Migueliſtiſchen 
Partei zu benutzen. i a i 
Die Nachricht von der Verhaftung des Dom 
Miguel iſt noch nicht offiziell beftäfigt, aber eben 
fo wenig offiziell beſtritten worden, Ein Umſtand, 
der es einigermaßen wahrſcheinlich macht, daß der 
Portugieſiſche Praͤtendent ſich unter den Verhafte⸗ 
ten befindet, iſt der, daß der Praͤfekt des Var⸗ 
Departements von dem Franzoͤſiſchen Konſul in 
Nizza die Nachricht erhalten hat, daß Dom Miguel 
am IT. in jener Stadt geweſen ſey. N 
Der Courier frangais will wiſſen, die Regierung 
habe geſtern auf telegraphiſchem Wege die Nachricht 
erhalten, daß Lord Howard de Walden und Herr 
van de Weyer ſich gendthigt geſehen hatten, Lſſa⸗ 
bon zu verlaſſen, um der Wuth des Volkes zu ent⸗ 
gehen. J ĩ 
5 S an᷑ 
Madrid den 10. November. Das Eco del 


Comercio meldet, daß der Unter Juſpektor der 


National⸗Miliz der Provinz Madrid mit einem Piz 


ket Kavallerie die Hauptſtadt verlaſſen habe, um die 
National⸗Garde der Provinz in Bataillone zu orga⸗ 
niſiren. 

Man verſichert beute, daß Gomez ſich in Zafra 
befinde und die Abſicht habe, nach Sevilla zu gehen. 
Der General:Capitain dieſer Provinz hat daher den 
Befehl zur Entlaſſung der dortigen National⸗Garde 
zurückgenommen. 

Briefen aus Malaga vom 5. zufolge, war Quis 
roga daſelbſt eifrig bemuͤht, die Ordaung wieder 
herzuſtellen. Escalante iſt anf ſeiuen Befehl in 
Murcia verhaftet und nach der Feſtung Carthagena 
gebracht worden. 5 

— Den rr. No b. In der geſtrigen Sitzung 
der Cortes wurde die Debatte über die von der 
Kriegs: Kommiffion vorgeſchlagene Errichtung von 
Ausnahme-Tribunalen beendigt. Der erſte von 
der Kommiſſion vorgelegte Artikel, der mit 72 ge⸗ 
gen 37 Stimmen verworfen wurde, lautet folgen⸗ 
dermaßen: Wer zu Gunſten des Don Carlos auf 
irgend eine Weiſe konſpirirt, den Inſurgenten Auge 
kunft ertheilt, ihnen Beiſtand leiſtet oder fie, auf 
welche Weile es auch ſeyn mag, direkt beguͤnſtigt, 
wird mit dem Tode beſtraft. Der zweite Artikel, 
wonach in jeder Provinzial-Hauptſtadt ein Tribu⸗ 
nal errichtet werden ſoll, das ſich nur mit dieſen 
Gegenſtaͤnden beſchaͤftigt, wurde angenommen, 
aber der Schluß dieſer Beſtimmung, daß die Mit: 
glieder dieſer Tribungle durch die Bewaffnungs⸗ 
Junta's ernannt werden ſollen, verworfen. Der 
dritte Artikel, welcher beſtimmt, daß alle Forma⸗ 
litäten der Jnſtruktion ſo abgekürzt werden ſollen, 
daß ein Prozeß nicht laͤnger als 14 Tage dauern 
darf, und daß, wenn dieſer Termin überſchtitten 
wird, das Tribunal ſofort die Regierung von den 
Urſachen der Verlängerung des Prozeſſes in Kennt⸗ 
niß ſetzen muß, wurde angenommen. Dagegen 
iſt der vierte Artſkel, demzufolge das Urtheil ſofort 
vollzogen werden und keine Appellirung dagegen 
ſtattfinden ſoll, verworfen worden. Die Kom miſ⸗ 
ſion iſt nunmehr aufgefordert worden, nach den 
von der Kammer angenommenen Artikeln ein Ge⸗ 


fe zu entwerfen. 


ung a.. 
Liſſabon den 10. November. Das offizielle 


Blatt, das Diario di Governo, erwähnt der Vor⸗ 


gaͤnge vom 3, bis 5. gar nicht, enthält jedoch am 
5. die verſchiedenen Dekrete der Koͤnigin, durch wel⸗ 
che der Visconde de Sa da Bandeira zum Conſeils⸗ 
Praͤſidenten, und die Herren Paſſos und de Caſtro 
zu Miniſtern des Innern und der Juſtiz ernannt 
werden, ſo wie ein Dekret, durch welches der Na⸗ 
tional⸗Garde von Liſſabon für die Vewe fe ihrer Lo. 
yalitäf der Dank der Kdnigin abgeſtattet wird, und 


ein anderes, welches ſie zum Ausruhen nach den 
Strapazen der letzten glorreichen Tage in den Kreſg 


ihrer Familien entläßt, 


e 


was er will.“ 


1571 


Der Prinz Ferdinand zeigte ſich während der Auf⸗ 
tritte in Liſſabon ſehr beunruhigt, als ſich die Schwie⸗ 
rigkeiten von allen Seiten her mehrten, obgleich er 
anfangs die Sache ſehr leicht zu nehmen geſchienen, 
und den Miniſter des Innern, als dieſer in den Pa⸗ 
laſt trat, gefragt hatte: „Nun, mein Herr Koͤnig 
Paſſos, wie geht es mit Ihren Unterthanen in Liſ⸗ 
ſabon?“ eine Frage, welche von Seiten des Mini: 
ſters die Antwort herbeiföhrte, daß er ſich derglei⸗ 
chen Aeußerungen verbitten muͤſſe. Lord Howard 
de Walden ſowohl, als Herr van de Weyer, wel⸗ 
cher Letztere die Haupttriebfeder der Reaktion gewe⸗ 
fen ſeyn ſoll, hatten während der ganzen Dauer des 


Aufſtandes ihr Quartier im Palaſte zu Belem ge⸗ 


nommen. Der Korreſpondegt der Post behauptet, 
daß 800 Brittiſche Marine⸗Soldaten mit zwei Stük⸗ 
ken Geſchuͤtz gelandet worden ſeien, und daß ſich 
Admiral Gage die ganze Nacht hindurch bei ihnen 
am Lande befunden habe. 

Unterm 7. Noobr; meldet der Korreſpondent der 
Times; „Geſtern Nachmittag fuhren die Koͤnigin 
und Prinz Ferdinand von Belem in einer offenen 
Kaleſche durch die Stadt nach dem Palaſt dos Ne⸗ 
ceſſidades, und beſuchten Abends, feit dem 9. Sep⸗ 
tember zum erſtenmale wieder, die Oper, wurden 
aber von dem verſammelten Publikum ſehr kalt emp⸗ 
fangen.“ - 

Aus Elvas vom 5. d. ſchreibt man: „Gomez 
iſt einige Tage im Beſitz der reichen Stadt Caceres 


geweſen, und man weiß nicht, ob er ſich durch Leon 


nach Galizien, oder nach Madrid wenden wird. Ro⸗ 
dil hat ſich ſchon früher erboten, mit Don Carlos 
Frieden zu machen, und mag es vielleicht jetzt durch 
Gomez verſuchen wollen.“ I 
Ein Privatbrief entwirft folgendes Bild von Liſ⸗ 
fabon, wie es jetzt iſt: Thraͤnen im palaſt, Schrek⸗ 
ken in der Stadt, Unzufriedenheit bei Allen, die etwas 
zu verlieren haben, Elend in den Familien, Kredit⸗ 
loſigkeit im Finanzamt, Orgien in den Tavernen, 
nächtlicherweiſe Poͤbel-Exceſſe auf den Straßen, 
aber dabei Freiheit im Ueberfluß, denn Jeder thut, 


Deutſchland. 

Dresden den 23. Nobo. Nachrichten aus 
Ober Wieſenthal zufolge, iſt im ganzen dortigen 
Gerichts⸗Bezirke niemand mehr an der Cholera er⸗ 
krankt. Vom 27. Oktober bis zum 12 Nob. 
betrug die Zahk der Erkrankungsfaͤlle 22, der an 
der Cholera verſtorbenen 8. — Am 18. befanden 


ſich bloß noch 2 Cholerakranke in der Behandlung, 


die uͤbrigen waren als geneſen entlaſſen. 
Ba: Tall ste 
Konſtantinopel den 2. Nob. (Allg. Zeit.) 
Viel iſt von hier nicht zu melden: in der Politik 
herrſcht ein Stillſtand, man überläßt ſich Vergnuͤ⸗ 


gungen, ohne ſich darin von der Peſt beirren zu 


laſſen, und trifft kleine Anordnungen in der Admi⸗ 


S niſtration, die zu erwähnen der Mühe nicht lohnt. 


+ 


Die Spanung zwiſchen der Pforte und Lord Pon⸗ 
ſonby hat aufgehoͤrt, allein im Engliſchen Hotel 
ſelbſt ſcheinen Zwiſtigkeiten ausgebrochen zu ſeyn, 
die viel Redens machen. Herr Urquhart, der 
bekanntlich Lord Ponſonby zugetheilt worden, ne⸗ 
benbei eigene Aufträge von feinem Miniſterium er⸗ 


halten hat, ſcheint ſich mit dem Botſchafter, man 


weiß nicht warum, uͤberworfen zu haben und hat 
plotzlich deſſen Hotel verlaſſen, um eine Privat⸗ 
wohnung zu beziehen. Dem Herrn Churchill ſoll, 
wie man hoͤrt, fuͤr die erlittenen Mißhandlungen 
eine bedeutende Entſchaͤdigung geboten worden 
ſeyn, die er auch anzunehmen bereit ſey. Damit 
waͤre denn die ganze Sache abgemacht. x 
ur 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſen. — Man ſchreibt aus Bromberg: Ein 
neues Feld des Erwerbes erdffuet ſich den Pferde⸗ 
Beſitzern durch die Remonte⸗Maͤrkte, die bereits in 
dieſem Jahre in 6 Staͤdten unſers Reg. Bezirks 
abgehalten worden ſind. Zwar wurden von den 250 
Pferden, die man vorfuͤhrte, nur 20 — zu den 
Preiſen von 50 bis 115 Thlr. — angekauft; indeſ⸗ 
ſen iſt bei dem, von der Remonte⸗Kommiſſion bes 
obachteten, eben fo unparteiifchen, als ſachgemaͤ⸗ 
ßen Verfahren, bei der reellen Behandlung der Ver⸗ 
kaͤufer, und der denſelben zu Theil gewordenen Bes 
lehrung, mit Recht anzunehmen, daß die kuͤnftigen 
Märkte jedenfalls günftigere Erfolge haben, und 
die dankbar zu erkennende Wohlthat vollſtaͤndig er⸗ 
kennen laſſen werden, welche der Provinz durch Ge⸗ 
währung der Remonte⸗Maͤrkte zugeführt wird, 


—ͤ ( — 


Am 16. Okt. fand zu Angerburg, im Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirk Gumbinnen, die oͤffentliche Einfegs, 
nung dreier taubſtummer Zöglinge der dort beſte⸗ 
henden ſtaͤndiſchen Taubſtummen = Schule ſtatt. 
Durch die Bemühungen des Taubſtummen⸗Lehrers 
der Anſtalt war es den drei Konfirmanden möglich 
geworden, auf die durch Zeichen vorgelegten Fragen 
zu antworten und ihr Gloubens⸗Bekenntniß, der 
ganzen kirchlichen Verſammlung verſtaͤndlich, abzu⸗ 
legen. f ee: 
Am 28. Okkober ward ein Schneidemöller in 
Schmelz, im Memelſchen Kreiſe, von einem Muͤh⸗ 
lenflügel, dem er unvorſichtigerweiſe zu nahe kam, 
völlig enthauptet, indem der Kopf eine Strecke weit 


davon flog. 


Die Engliſchen Luftſchiffer, die kurzlich in Weil⸗ 
burg angekommen ſind, laſſen ſich und ihren Ballon 
dort ohne Geld ſehen, und tauſende von Menſchen 
ſtroͤmen deshalb aus der Umgegend herbei, um die 


Leute, die durch die Luft gekommen ſind, zu be⸗ 


ſchauen; die Kaſinogeſellſchaft hat ihnen mehrere 
Feſte gegeben, wohei fie, wie andere ungeflügelte Ge⸗ 


ſchoͤpfe, gegeſſen und getanzt haben (ofen. 
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Wien den 14. Rob. Vorgeſtern wurde im 
Hofburg⸗Theater das längft erwartete Trauerſpiel, 
„der Adept“, vom Baron Muünch⸗Bellinghauſen, 
der fi) als Dichter Halm nennt, bei gedrängt 
vollem Hauſe gegeben. Das Publikum, deſſen 
Erwartung ſeit zwei Monaten fo: ſehr geſpannt 
war, überfchhttete einzelne Scenen mit donnern⸗ 
dem Beifall, allein im Ganzen wird Griſeldis 
dem neuen Drama vorgezogen, und es giebt nicht 
Wenige, welche die Anficht. hegen, daß ſich der 
Adept nicht auf dem Repertoir halten werde, ob⸗ 
gleich auch dieſes Trauerſpiel Proben herrlicher 
Dichtung enthält. Der ollerhoͤchſte Hof beehrte 
das Theater mit ſeiner Gegenwart. 


In der J. F. Kuͤhnſchen Buchhandlung in Pos 
fen iſt zu haben: 


Hand buch 
5 pharmaceutiſch chemiſchen Praxis 


x Anleitung 

= zur ſachgemaͤßen Ausfuͤhrung der in den phar⸗ 
maceutiſchen Laboratorien vorkommenden chemis 
ſchen Arbeiten, richtigen Wuͤrdigung der dabei 
ſtattfindenden Vorgaͤnge und zweckmaͤßigen 
Prüfung der offtzinellen chemiſchen Präparate, 
mit Benutzung der neueſten Erfahrungen im 

Felde der pharmaceutiſchen Chemie, 

RE entworfen von 

Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 


Max und Comp. 
40 Bogen. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die großen Fortſchritte der neueſten Zeit im Fache 
| der Chemie, machen ein neues, demgemäß ausge⸗ 
k arbeitete Werk laͤngſt wünſchenswerth. Ein ſolches 

iſt im obigen Handbuche geliefert, und wird den 
Anforderungen, welche die Wiſſenſchaft daran zu 
machen berechtigt iſt, auf jede Welſe entſprechen. 
— Wir erlauben uns, von neuem darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und berufen uns auf die darüber 
erſchienenen Recenſionen, welche dieſes Werk als ein 
hhoͤchſt brauchbares und durchaus empfehlungswer⸗ 
thes anerkannt haben. — Der feſtgeſetzte, ſehr billi⸗ 


Ober⸗ Landesgericht zu Poſen 
Das Rittergut Konary im Kreiſe Kroͤben, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 107,791 Rthlr. 9 ſgr. 
7 pf. . zufolge der, nebſt Kopothekenſchein und 


* 8 


Gr. 8. 1835. Breslau im Verlage bei Joſef 


$ e Preis erleichtert die Anfchaffung, N 
8 "othweundiger Berkaut, ; 
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Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Toxe, 
oll 
| am 3ten April 1837 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, namentlich: 5 
a) der Adalbert Wygauowski, und 
b) die Johann Wilhelm Schmidtſchen Erben, 
werden hierzu dͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 30. Juli 1836. 2 
| Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht. 
s I. Abtheilung. 
N i 
Börse von Berlin. 


Den. 28. N Ber 1820 Zins- Preuls. Cour. 
b. deren al, BAE 
Staats - Schulds chene . 4 | 4012} 101 
Preuss. Engl. Obligat. 18 0ö 4 9981 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 63 62 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup 4 1014 4003 
Neum, Inter. Scheine dto » 4 1014 — 
Berliner Stadt- Obligationen. A | 4022| 102 
Königsberger dito 3 4 => = 
Elbinger dito 3233 Be ee 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 434 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 4102 — 
Grossherz- Posensche Plandbriefe 4 1035 — 
Ostpreussische dite 4 1022 — 
Pommersche dito 4 10231. — 
Kur- und Neumärkische dt'o [4 1004] — 
dito dito die 3 9 
Schlesische dito A 1007 1058 
Rückst, C. u. Z Sch. d. Kur.- u. Neu. 84 — 
Gold al marco EEE 2142| 2132 
Neue Duc aten — 1834 — 
Friedrichsd ort | 12414 
Disch) 4 5 


EEE ˙ . ͥ . ˙ EHRE TITTEN ET 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſ en, 
den 23. November 1836. i 
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Getreidegattungen. en 8 
3 A lage a 
Weizen 112 6| ı | 14, — 
Roggen [— 22] — 23— 
Gerſte ee 0 0% 5 R — 18.— 
Hafer 19 6 — 14 .— 
Buchweizen 116 60 — 171 6 
Erbſen „ 26 6 — 27 6 
Kartoffellnn [ 9— —| 12.— 
Butter 1 Faß, oder 125 Er 

8 K Preuß. 125, 1276 
Heu 1 Ctr. 110 & Prß.] — 23—— 24.— 
Stroh 1 Schock, à f . 

a 1200 kl. Preuß. „3. — 13 5 — 
Spiritus, die Tonne 151 


151 15 


